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Ergänzend zum zeichnerischen Teil gelten folgende planungsrechtliche Festsetzungen 
und örtliche Bauvorschriften: 

1 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

Rechtsgrundlagen: 

• Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I 
S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20.10.2015 (BGBl. 
I S. 1722)  

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.01.1990 (BGBl. I S. 132) zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 
11.06.2013 (BGBl. I S. 1548) 

• Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBl. I S. 58), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBl. I S. 1509) 

• Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 
357, ber. 416), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11.11.2014 
(GBl. S. 501)  

• § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
17.12.2015 (GBl. 2016 S. 1) 

 

1.1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1-15 BauNVO) 

1.1.1 Gewerbegebiet GE (§ 8 BauNVO) 

1.1.1.1 Einschränkung und Ausschluss allgemein zulässiger Nutzungen (§ 1 Abs. 5 und § 
8 Abs. 2 und 3 BauNVO) 

1.1.1.2 Im Gewerbegebiet GE sind Schank- und Speisewirtschaften nicht zulässig. 

1.1.1.3 Im Gewerbegebiet GE sind Tankstellen und KFZ-Lagerplätze nicht zulässig. 

1.1.1.4 Im Gewerbegebiet GE sind Einzelhandelsbetriebe nicht zulässig. Ausnahmsweise 
können unselbständige Verkaufsstätten zugelassen werden, die einem produzie-
renden Gewerbebetrieb oder einem Handwerksbetrieb zugeordnet und diesem in 
Grundfläche und Baumasse deutlich untergeordnet sind. Die auf dem Grundstück 
selbst hergestellten Waren müssen nachweislich mindestens 70% der Verkaufsflä-
che einnehmen. D.h. dass die nicht auf dem Grundstück hergestellten Waren auf 
30% der Verkaufsfläche begrenzt werden. Die absolute Obergrenze der Verkaufs-
fläche einer unselbständigen Verkaufsstätte darf 100 m² nicht überschreiten. 

1.1.1.5 Im Gewerbegebiet GE sind Anlagen für kirchliche Zwecke nicht zulässig. 

1.1.1.6 Im Gewerbegebiet GE sind Vergnügungsstätten aller Art nicht zulässig. 
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1.2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 16-21a BauNVO) 

1.2.1 Höhen, Höhenlage (§ 18 BauNVO, § 9 (2) BauGB) 

1.2.2 Die maximale Gebäudehöhe (GH) wird für die einzelnen Baufenster über NN fest-
gesetzt (siehe Planzeichnung). Die maximale Gebäudehöhe wird gemessen an der 
oberen Dachbegrenzungskante. 

1.2.3 Dachaufbauten, die der Energiegewinnung (Solar, Fotovoltaik) dienen, dürfen die 
jeweilige Gebäudehöhe um maximal 1,5 m überschreiten. 

1.2.4 Untergeordnete Bauteile für Technik (Lüftung, Kühlung etc.) dürfen die jeweilige 
Gebäudehöhe um bis zu 2,5 m überschreiten. 

1.3 Stellplätze, Carports und Garagen (§ 9 (1) Nr. 4 BauGB, § 12, BauNVO) 

1.3.1 Carports und Garagen bzw. Gemeinschaftsgaragen (Parkdeck) sind nur innerhalb 
der überbaubaren Flächen (Baufenster) zulässig. 

1.4 Nebenanlagen, Nebengebäude (§ 9 (1) Nr. 4 BauGB, § 14, BauNVO) 

1.4.1 Nebenanlagen als Nebengebäude sind nur innerhalb der überbaubaren Grund-
stücksflächen (Baufenster) zulässig. Diese dürfen die maximale Gebäudehöhe von 
10,0 m nicht überschreiten. Bezugspunkt ist die Geländehöhe nach Herstellung der 
Baumaßnahme. Die maximale Gebäudehöhe wird gemessen an der oberen Dach-
begrenzungskante. 

1.4.2 Im gesamten Plangebiet sind zulässig: Technisch erforderliche Nebenanlagen wie 
die der Versorgung mit Elektrizität, Gas, Wärme und Wasser sowie zur Ableitung 
von Abwasser dienenden Nebenanlagen. 

1.5 Grundflächenzahl, zulässige Grundfläche (§ 17, § 19 BauNVO) 

1.5.1 Im Gewerbegebiet GE wird eine maximale Grundflächenzahl von 0,8 und eine ma-
ximale Geschossflächenzahl von 2,4 festgesetzt. 

1.5.2 Die festgesetzte Grundflächenzahl von 0,8 darf gem. § 19 Abs. 4 BauNVO durch 
Nebenanlagen, Stellplätze und deren Zufahrten bis zu einer Grundflächenzahl von 
0,9 überschritten werden. 

1.6 Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, § 22 BauNVO) 

Im Gewerbegebiet GE wird eine abweichende Bauweise (a) festgesetzt. Dabei gel-
ten die Vorschriften der offenen Bauweise, wobei auch Gebäudelängen von über 
50 m zulässig sind. 
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1.7 Von Bebauung freizuhaltende Flächen (§ 9 (1) Nr. 10 BauGB) 

1.7.1 Die im Plan durch Sichtdreiecke gekennzeichneten Sichtfelder sind zwischen 
0,80 m und 2,50 m Höhe, gemessen ab Oberkante Fahrbahn von ständigen Sicht-
hindernissen wie baulichen Anlagen und sichtbehinderndem Bewuchs freizuhalten. 
Bäume, Lichtmasten und ähnliches sind innerhalb der Sichtfelder zulässig; sie dür-
fen jedoch wartepflichtigen Fahrern, die aus dem Stand einbiegen oder kreuzen 
wollen, die Sicht auf bevorrechtigte Fahrzeuge oder auf nicht motorisierte Ver-
kehrsteilnehmer nicht verdecken. Baumpflanzungen sind unter Beachtung dieser 
Punkte an Ort und Stelle festzulegen. 

1.8 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB) 

1.8.1 In den Untergrund einbindende Gebäudeteile wie Keller bzw. Tiefgaragengeschos-
se sind auftriebssicher und wasserdicht auszuführen. 

1.8.2 Pkw-Stellplatzflächen sind mit einer wasserdurchlässigen Oberflächenbefestigung 
(Pflaster mit mindestens 20% Fugenanteil, sickerfähiges Pflaster, Belag mit Rasen-
fugen, Schotterrasen, Drainpflaster) auszubilden. Dies gilt nur, sofern keine Fahr-
zeuge gewartet/gereinigt werden und kein Lagern, Umschlagen, Verwenden oder 
Be- und Entladen wassergefährdender Stoffe erfolgt. 

1.8.3 Kupfer-, zink- oder bleigedeckte Dächer sind nur zulässig, wenn sie beschichtet 
oder in ähnlicher Weise behandelt sind, so dass keine Kontamination des Bodens 
durch Metallionen zu befürchten ist. 

1.8.4 Zur Außenbeleuchtung sind ausschließlich solche Lampen zulässig, welche keine 
Gefahr für Insekten darstellen (LED-Leuchten). Die Leuchten sind so auszubilden, 
dass eine Lichteinwirkung nur auf die zu beleuchtende Fläche erfolgt. 

1.8.5 Grünfläche F 1: Die angelegten Biotope mit einer Gesamtfläche von ca. 3.017 m² 
auf Flurstück 1074 sind dauerhaft zu erhalten und wie folgt zu pflegen: 

Die angelegte Magerwiese auf ca. 1.080 m² ist durch eine zweimal jährliche Mahd 
(mit Abtransport des Mahdgutes) zu pflegen. Die erste Mahd darf nicht vor dem 01. 
Juni stattfinden, die zweite Mahd kann durch eine Schafbeweidung ersetzt werden. 
Eine Düngung der Fläche ist nicht zulässig. 

Die drei Eidechsenbiotope auf 320 m² sind zu erhalten. Aufkommende Gehölze, 
welche die Steinriegel beschatten, sind zurückzuschneiden. Ein Bewuchs der Ei-
dechsenbiotope bis zu einem Flächenanteil von 20% ist zulässig. Darüber hinaus-
gehender Bewuchs ist zurückzuschneiden. 

Die bestehenden Feldhecken/-gehölze aus gebietsheimischen, bewehrten und 
beerentragenden Sträuchern auf einer Fläche von mind. 490 m² zu erhalten. Die 
Hecken sollen alle 10 bis 25 Jahre abschnittsweise „auf den Stock gesetzt“ wer-
den. Im Zuge der Pflegemaßnahmen sind maximal 20% der Fläche gleichzeitig zu-
rückzuschneiden. Das abschnittsweise „auf den Stock setzen“ kann durch einzel-
buschweises Auslichten ersetzt werden. Einzelne hohe Bäume oder Sträucher sind 
als Überhälter zu erhalten.  
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Bei Abgang oder Fällung von Bäumen und Sträuchern ist als Ersatz ein vergleich-
barer Laubbaum oder Strauch gemäß der Pflanzenliste im Anhang nach zu pflan-
zen. 

Der blütenreiche, mesophytische Saum auf ca. 1.127 m² um die gepflanzten Ge-
hölze ist langfristig einmal jährlich im Spätherbst oder im Frühjahr, eventuell im 
zwei- bis dreijährigem Abstand zu mähen. Das Mahdgut ist abzufahren. 

Hinweise: 

Rodungen von Bäumen und Gehölzen sind nach § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG le-
diglich außerhalb der Brutperiode zulässig, also vom 01.10. bis zum 29.02. eines 
jeden Jahres. Gleiches gilt für das Umhängen von Vogelnistkästen. Mit einer Aus-
nahmegenehmigung ist dies bereits im September möglich.  

Als Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahme für Zauneidechsen darf die Bau-
feldfreimachung nur außerhalb der Fortpflanzungs- und Überwinterungszeit, d.h. 
im Zeitraum Mitte August bis Mitte Oktober erfolgen.  

Fortpflanzungs- und Ruhestätten oder Überwinterungshabitate sind durch Ausle-
gen von Folien in den dargestellten Zauneidechsenhabitaten zwei Wochen vor 
Baufeldfreimachung so zu verändern, dass diese nicht mehr genutzt werden kön-
nen. Nach dem Abdecken der Folie ist die Vegetationsschicht sofort zu beseitigen. 

1.8.6 Bei Abgang oder Fällung von Bäumen und Sträuchern ist als Ersatz ein vergleich-
barer Laubbaum oder Strauch gemäß der Pflanzenliste im Anhang nach zu pflan-
zen. 

1.9 Pflanzgebote, Pflanzbindungen (§ 9 (1) Nrn. 25 a und 25 b BauGB) 

1.9.1 Im Gewerbegebiet GE sind pro angefangener 3.000 m² Grundstücksfläche mindes-
tens 1 hochstämmiger Baum und 10 Sträucher zu pflanzen. Größe und Art siehe 
Pflanzliste im Anhang. 

1.9.2 Gemäß Planeintrag sind entlang der nördlichen und südlichen Plangebietsgrenzen 
insgesamt 26 standortgerechte, hochstämmige, mittel- bis großkronige Einzelbäu-
me zu pflanzen.  

Größe: Stammumfang mind. 18-20 cm,  

Art: siehe Pflanzliste im Anhang  

Die Bäume sind auf die Festsetzung in Ziffer 1.10.1 anrechenbar. 

1.9.3 Bei Abgang oder Fällung von Bäumen oder Sträuchern ist als Ersatz ein vergleich-
barer Baum bzw. Strauch nachzupflanzen. 

HINWEISE:  

Gemäß § 178 BauGB kann die Gemeinde den Eigentümer durch Bescheid ver-
pflichten, sein Grundstück innerhalb einer zu bestimmenden angemessenen Frist 
die festgesetzten Pflanzgebote durchzuführen. 

Zur Vermeidung der Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG sind die vorhan-
denen Gehölzbestände außerhalb der Brutzeit (1. März bis 30. September) zu ent-
fernen. 
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1.10 Umgrenzung der Flächen für Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Um-

welteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetztes (§ 9 (1) 
Nrn. 24 und (6) BauGB) 

1.10.1 Im Gewerbegebiet GE sind nur solche Vorhaben (Betriebe und Anlagen) zulässig, 
deren Geräusche die nachfolgend angegebenen Emissionskontingente LEK nach 
DIN 45691 weder tags (6.00 Uhr bis 22.00 Uhr) noch nachts (22.00 Uhr bis 6.00 
Uhr) überschreiten. 
Teilflächen TF 1 und TF 2: LEK tags = 58 dB(A)/m² 

LEK nachts = 43 dB(A)/m² 

Teilfläche TF 3:   LEK tags = 55 dB(A)/m² 

LEK nachts = 40 dB(A)/m² 

1.10.2 Für den in der Planzeichnung festgesetzten Richtungssektor RS 1 (320°- 50°) er-
höht sich das Emissionskontingent um ein Zusatzkontingent von Lek, zus + 2 dB(A). 

1.10.3 Für den in der Planzeichnung festgesetzten Richtungssektor RS 2 (50°- 130°) er-
höht sich das Emissionskontingent um ein Zusatzkontingent von Lek, zus + 6 dB(A). 

1.10.4 Für den in der Planzeichnung festgesetzten Richtungssektor RS 3 (130°- 123°) 
erhöht sich das Emissionskontingent um ein Zusatzkontingent von Lek, zus +- 0 
dB(A). 

1.10.5 Die Prüfung der planungsrechtlichen Zulässigkeit von Vorhaben erfolgt nach der 
DIN 45691: 2006-12, Abschnitt 5. Für Immissionsorte innerhalb des Richtungssek-
tors ist LEK  durch LEK + Lek, zus zu ersetzen. 
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2 ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

Rechtsgrundlagen: 

• Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 05.03.2010 (GBl. S. 
357, ber. 416), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11.11.2014 
(GBl. S. 501) 

• § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der Fassung vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
17.12.2015 (GBl. 2016 S. 1) 

 

2.1 Dächer (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 
2.1.1 Hauptdächer sind mit einer Dachneigung von 0° bis 15° zulässig. Die Dächer sind 

bei einer Dachneigung von 6° bis 15° nur mit einer rotbraunen bis braunen oder 
grauen bis anthrazitfarbenen Eindeckung oder mit einer extensiven Dachbegrü-
nung zulässig. Dächer mit einer Dachneigung von 0° bis 5° sind nur mit extensiver 
Begrünung zulässig. Diese muss mindestens 80% der Dachfläche betragen. Bei 
begrünten Dächern muss die Substrathöhe mindestens 20 cm betragen. Beide Sei-
ten des Daches sind in einem Material bzw. einer Farbe auszuführen. 

2.1.2 Wellfaserzement und Dachpappe als Dacheindeckung sind nicht zulässig. 

2.1.3 Dachaufbauten und Dacheindeckungen, die der regenerativen Energiegewinnung 
dienen sind auf allen Dächern zulässig. Siehe hierzu Ziffer 1.2.4 der planungs-
rechtlichen Festsetzungen. 

2.1.4 Dachaufbauten mit Ausnahme der in Ziffern 1.2.4 und 1.2.5 (planungsrechtliche 
Festsetzungen) genannten Anlagen sind nicht zulässig. 

2.1.5 Negativgauben sind nicht zulässig. 

2.2 Carports, Garagen und Nebengebäude (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

Dächer von Carports, Garagen und Nebengebäuden sind mit einer Dachneigung 
von 0° bis 20° auszubilden. Flachdächer von 0° bis 5° sind extensiv zu begrünen. 
Die Substrathöhe muss mindestens 5 cm betragen. 

2.3 Fassadengestaltung (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

2.3.1 Bei der Fassadengestaltung sind glänzende Materialien nicht zulässig. 

2.3.2 Bei der Fassadengestaltung sind mindestens 5% der Gesamtwandfläche zu be-
grünen. 
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2.4 Werbeanlagen (§ 74 (1) Nr. 2 LBO) 

2.4.1 Freistehende Werbeanlagen sind im gesamten Gewerbegebiet (GE) zulässig. Die-
se müssen zu den öffentlichen Verkehrsflächen bzw. öffentlichen Gehwegen einen 
Abstand –gemessen ab Hinterkante Bordstein- von 5,0 m einhalten. Die Größe 
dieser Anlagen wird auf maximal 6 m² und die Höhe auf maximal 10,0 m be-
schränkt. Die Höhe wird gemessen ab natürlichem Gelände (nach Herstellung der 
Baumaßnahme). 

2.4.2 Werbeanlagen an Gebäuden und Gebäudeteilen sind nur bis zur Traufhöhe bzw. 
bei Flachdachgebäuden bis zur oberen Dachbegrenzungskante und einer maxima-
len Einzelgröße von 10,5 m² zulässig. Diese dürfen jedoch 25% der jeweiligen 
Fassadenlänge nicht überschreiten. 

2.4.3 Schrille und kurzzeitig wechselnde Lichteffekte, Booster (Lichtwerbung am Himmel) 
selbstleuchtende sowie bewegliche Schrift- oder Bildwerbung sind ausgeschlos-
sen. 

2.5 Antennen (§ 74 (1) Nr. 1 und 4 LBO) 

2.5.1 Pro Gebäude ist nur eine sichtbare Antenne oder Gemeinschaftsantenne zugelas-
sen. 

2.5.2 Satellitenantennen müssen den gleichen Farbton wie die dahinterliegende Gebäu-
defläche aufweisen. 

2.6 Niederspannungsleitungen (§ 74 (1) Nr. 5 LBO) 

Niederspannungsfreileitungen sind im Plangebiet nicht zugelassen. Das neue Nie-
derspannungsnetz ist als Kabelnetz auszuführen. 

2.7 Einfriedigungen (§ 74 (1)  Nr. 3 LBO) 

2.7.1 Einfriedigungen dürfen zu den öffentlichen Verkehrsflächen, sofern sie kein Sicht-
hindernis für den öffentlichen Verkehr darstellen, eine Höhe von 2,0 m nicht über-
schreiten. Freistehende Mauern entlang von Verkehrsflächen sind bis zu 0,50 m 
zulässig. Bezugspunkt ist jeweils die Straßen- bzw. Gehwegoberkante. 

2.7.2 Maschendraht- und Drahtzäune sind nur mit Heckenhinterpflanzung zulässig. 

2.7.3 Die Verwendung von Stacheldraht als Einfriedigung ist nicht zugelassen. 

2.8 Anforderungen an die Gestaltung und Nutzung unbebauter Flächen der be-
bauten Grundstücke (§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 

Die unbebauten und nicht als Stellplatz-, Lager- und Verkehrsflächen genutzten 
Flächen sind zu begrünen und gärtnerisch zu unterhalten. 
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3 HINWEISE 

3.1 Archäologische Funde 
Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Befunde 
entdeckt werden, sind gemäß § 20 DSchG Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde 
umgehend zu benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metalltei-
le, Keramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschich-
ten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages 
nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmal-
schutzbehörde oder das Regierungspräsidium Stuttgart, Referat 84 - Archäologi-
sche Denkmalpflege (E-Mail: abteilung8@rps.bwl.de) mit einer Verkürzung der 
Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten gem. § 27 
DSchG wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer 
Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

3.2 Bodenschutz 

3.2.1 Allgemeine Bestimmungen 

3.2.1.1 Bei Baumaßnahmen ist darauf zu achten, dass nur soviel Mutterboden abgescho-
ben wird, wie für die Erschließung des Baufeldes unbedingt notwendig ist. Unnöti-
ges Befahren oder Zerstören von Mutterboden auf verbleibenden Freiflächen ist 
nicht zulässig. 

3.2.1.2 Bodenarbeiten sollten grundsätzlich nur bei schwach feuchtem Boden (dunkelt 
beim Befeuchten nach) und bei niederschlagsfreier Witterung erfolgen. 

3.2.1.3 Ein erforderlicher Bodenabtrag ist schonend und unter sorgfältiger Trennung von 
Mutterboden und Unterboden durchzuführen. 

3.2.1.4 Bei Geländeaufschüttungen innerhalb des Baugebiets, z.B. zum Zwecke des Mas-
senausgleichs, der Geländemodellierung usw. darf der Mutterboden des Urgelän-
des nicht überschüttet werden, sondern ist zuvor abzuschieben. Für die Auffüllung 
ist ausschließlich Aushubmaterial (Unterboden) zu verwenden. 

3.2.1.5 Zur wasserdurchlässigen Befestigung der in den Bebauungsvorschriften genann-
ten Flächen (Wegeflächen, Zufahrten etc.) werden Rasengittersteine oder Pflaster 
mit groben Fugen empfohlen. 

3.2.1.6 Anfallender Bauschutt ist ordnungsgemäß zu entsorgen; Er darf nicht als An- bzw. 
Auffüllmaterial (Mulden, Baugrube, Arbeitsgraben usw.) benutzt werden. 

3.2.1.7 Bodenbelastungen, bei denen Gefahren für die Gesundheit von Menschen oder 
erhebliche Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes nicht ausgeschlossen werden 
können, sind der Unteren Bodenschutzbehörde zu melden. 

3.2.2 Bestimmungen zur Verwendung und Behandlung von Mutterboden 
3.2.2.1 Ein Überschuss an Mutterboden soll nicht zur Krumenerhöhung auf nicht in An-

spruch genommenen Flächen verwendet werden. Er ist anderweitig zu verwenden 
(Grünanlagen, Rekultivierung, Bodenverbesserungen) oder wiederverwertbar auf 
geeigneten (gemeindeeigenen) Flächen in Mieten zwischenzulagern. 

3.2.2.2 Für die Lagerung bis zur Wiederverwertung ist der Mutterboden maximal 2 m hoch 
locker aufzuschütten, damit die erforderliche Durchlüftung gewährleistet ist. 
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3.2.2.3 Vor Wiederauftrag des Mutterbodens sind Unterbodenverdichtungen durch Auflo-

ckerung bis an wasserdurchlässige Schichten zu beseitigen, damit ein ausreichen-
der Wurzelraum für die geplante Bepflanzung und eine flächige Versickerung von 
Oberflächenwasser gewährleistet sind. 

3.2.2.4 Die Auftragshöhe soll 20 cm bei Grünanlagen und 30 cm bei Grabeland nicht über-
schreiten. 

3.3 Abfallentsorgung 

3.3.1 Im Sinne einer Abfallvermeidung und -verwertung ist anzustreben, dass 

• im Planungsgebiet ein Massenausgleich erfolgt, wozu der Baugrubenaushub 
möglichst auf den Grundstücken verbleiben und darauf wieder eingebaut wer-
den soll, soweit Dritte dadurch nicht beeinträchtigt werden, 

oder 

• sofern ein Massenausgleich nicht möglich ist, überschüssige Erdmassen ander-
weitig verwertet werden (z.B. durch die Gemeinde selbst für Lärmschutzmaß-
nahmen, Dämme von Verkehrswegen, Beseitigung von Landschaftsschäden 
oder durch Dritte über eine Börse). 

3.3.2 Auf der Baustelle ist durch geeignete Maßnahmen (z.B. Aufstellen mehrerer Con-
tainer) sicherzustellen, dass verwertbare Bestandteile von Bauschutt, Baustellen-
abfällen und Erdaushub separiert werden. Diese sind einer Wiederverwertung zu-
zuführen. 

3.3.3 Eine Vermischung von verwertbaren Abfällen mit belasteten Abfällen ist nicht zu-
lässig. 

3.3.4 Die Menge der belasteten Baustellenabfälle ist so gering wie möglich zu halten. 
Ihre Entsorgung hat auf einer dafür zugelassenen Abfallentsorgungsanlage (z.B. 
Hausmülldeponie) zu erfolgen. 

3.4 Kontaminierter Erdaushub 
Das Plangebiet wurde auf Schwermetalle untersucht. Bei der chemisch-
analytischen Untersuchung der Bodenproben wurden z.T. erhebliche Belastungen 
insbesondere durch die Parameter Arsen, Blei, Chrom und Nickel nachgewiesen, 
welche teilweise in die Zuordnungsklasse Z 2 eingestuft werden. Es ist daher damit 
zu rechnen, dass das Aushubmaterial, das nicht auf dem Grundstück verbleiben 
kann, nach den einschlägigen Bestimmungen entsorgt bzw. abgefahren werden 
muss. 

3.5 Regenwassernutzungsanlagen 

Die Installation einer Regenwassernutzungsanlage gem. § 13 Abs. 3 ist mit Inkraft-
treten der Trinkwasserverordnung am 1.1.2003 der zuständigen Behörde anzuzei-
gen. Regenwassernutzungsanlagen sind nach dem Stand der Technik auszufüh-
ren und müssen auch entsprechend gekennzeichnet sein. 

3.6 Löschwasserversorgung 

Der Mindestlöschwasserbedarf von 96 m³ pro Stunde für zwei Stunden wird für das 
Plangebiet sichergestellt. 
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3.7 Rettungswege 

Die Zufahrt und Aufstellflächen für Rettungsgeräte der Feuerwehr nach VwV - 
Feuerwehrflächen (LBOAVO § 2 Abs. 1-4) ist zu gewährleisten. Für Gebäude de-
ren zweiter Rettungsweg über Rettungsgeräte der Feuerwehr führt, sind in Abhän-
gigkeit der Gebäudehöhe entsprechende Zugänge bzw. Zufahrten sicherzustellen. 
 

3.8 Niederschlagswasserbeseitigung 

Das von privaten Verkehrsflächen abfließende Niederschlagswasser ist vor Einlei-
tung in die Regenwasserkanalisation bzw. Vorflut (Sulzbach) so zu behandeln, 
dass seine Schadlosigkeit gewährleistet ist. 

Das endgültige Entwässerungskonzept wird im weiteren Verfahren im Detail mit 
dem Landratsamt FB 430/440 abgestimmt. 

 

 

 

Stadt Sulzburg, den 

 

 

 

 

 

Der Bürgermeister        Der Planverfasser 

Dirk Blens 
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ANHANG 

Pflanzliste für Bäume und Sträucher mit Ausgleichsfunktion (Fläche F1) 
Mindestgrößen zur Festsetzung der Baum- bzw. Strauchgrößen: 

• Bäume: 3 xv. Hochstämme, Stammumfang 12-14 cm  
• Sträucher: 2 x verpflanzt, 60 - 100 cm   
• Bei der Beschaffung der Bäume und Sträucher sind ausschließlich gebietsheimische Ge-

hölze aus regionaler Herkunft bzw. landschaftsgerechte Obstbäume zu verwenden. Für 
die regionale Herkunft ist von den Baumschulen ein entsprechender Nachweis zu erbrin-
gen. 

 
Bäume 
Acer campestre   Feld-Ahorn 
Acer platanoides   Spitz-Ahorn 
Acer pseudoplatanus   Berg-Ahorn 
Alnus glutinosa   Schwarz-Erle 
Betula pendula   Hänge-Birke 
Castanea sativa   Edelkastanie 
Fagus sylvatica   Rot-Buche 
Populus tremula   Zitterpappel 
Prunus avium    Vogel-Kirsche 
Prunus padus    Traubenkirsche 
Quercus petraea   Trauben-Eiche 
Quercus robur   Stiel-Eiche 
Tilia cordata    Winterlinde 
Tilia platyphyllos   Sommerlinde 
 
Obstbäume 
Sorbus domestica   Speierling 
Juglans regia    Nussbaum 
Morus alba     Weiße Maulbeere 
Prunus avium- Sorten  Süßkirsche (z.B. Markgräfler Kracher, Schauenberger, 
Hedelfinger) 
Pyrus communis- Sorten  Kulturbirne (z.B. Schweizer Wasserbirne, Geißhirtle) 
 
 
Sträucher 
Corylus avellana   Hasel 
Cornus sanguinea   Roter Hartriegel 
Crataegus laevigata   Zweigriffeliger Weißdorn 
Crataegus monogyna  Eingriffeliger Weißdorn 
Euonymus europaeus  Pfaffenhütchen 
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Ligustrum vulgare   Liguster 
Prunus spinosa   Schlehe 
Lonicera xylosteum   Heckenkirsche 
Rhamnus cathartica   Kreuzdorn 
Salix caprea    Salweide 
Rosa canina    Hundsrose 
Rosa rubiginosa   Wein-Rose 
Rhamnus frangula   Faulbaum 
Viburnum lantana   Wolliger Schneeball 
Viburnum opulus   Gemeiner Schneeball 
Sambucus nigra   Schwarzer Holunder 
Sambucus racemosa   Trauben-Holunder 
Prunus serrulata „Kanzan“  Zierkirsche  
 
Pflanzenliste für Flächen mit allgemeinen Festsetzungen 
Mindestgrößen zur Festsetzung der Baum- bzw. Strauchgrößen: 
Bäume: 3 xv. Hochstämme, Stammumfang 18-20 cm  
Sträucher: 2 x verpflanzt, 60 - 100 cm   
 
Zusammensetzung: 
Bei Verwendung von Nadelgehölzen ist maximal ein Nadelgehölz je 10 Laubgehölze zulässig. 
 
Bäume 
Fraxinus ornus   Blumenesche 
Prunus cerasifera „Nigra“  Zierkirsche 
Prunus sargentii   Zierkirsche 
Prunus serrulata „Kanzan“  Zierkirsche 
Pinus sylvestris   Wald-Kiefer 
Quercus robur `Fastigiata  Säuleneiche 
 
Sträucher (beispielhafte Vorschlagsliste) 
Amelanchier canadensis  Felsenbirne 
Viburnum lantana   Wolliger Schneeball 
Cornus - Arten    Hartriegel 
Buddleya davidii   Sommerflieder 
Deutzia spec.    Deutzien 
Forsythia    Forsythie 
Kolkwitzia    Kolkwitzien 
Magnolia spec.   Strauchmagnolien 
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Malus ”Hillierie”   Zierapfel 
Philadelphus spec.   Pfeifenstrauch 
Prunus laurocerasus   Kirschlorbeer 
Spiraea spec.    Spiersträucher 
Syringa vulgaris   Flieder 
Viburnum rhytidophyllum  Immergr. Schneeball 
Juniperus communis   Wacholder 
Juniperus chinensis/sabina  Nied. Wacholderarten 
Ribes spec.    Zierjohannisbeere 
Rosa spec.    Strauchrosen 
Caragana arborescens  Erbsenstrauch 
 


